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Aufriss


Das Thema Neue Kultur bündelt die Auseinandersetzung mit der positiven Perspektive der historischen Entwicklung, so in der Achtung der Persönlichkeit des Menschen ungeachtet der Hautfarbe usw., einer Gleichwertigkeit der Geschlechter und einem fairen, demokratisch aufgebauten Sozialleben ohne Gewalt und ohne soziale und ökologische Ausbeutung, wie wir dies etwa in unserem Werk >Telotopia< in einem Beispiel als einem >kulturarchitektonischen Entwurf einer wünschenswerten Kultur der Zukunft< vorstellen.


Als Programmatik steht die >Würde des Menschen< wohl bereits länger im Raum. Doch wäre es eine verhängnisvolle Fehleinschätzung, sie bei uns bis auf Ausnahmen bereits verwirklicht zu sehen. Damit soll nicht das Engagement Vieler gering geschätzt werden. Doch stammt noch immer sehr viel unserer kulturellen und gesellschaftlichen Anlage aus einer Zeit, die von Macht, Gewalt, Sexismus, Rassismus und anderen Formen der menschlichen Entfremdung und sozialen Verwahrlosung geprägt war (Stichwörter >Patriarchat<, >Kapitalismus<, 3. Reich, Rüstungspolitik usw.). Vieles davon wird heute immer noch für völlig „natürlich“ gehalten, und bei vielen Problemen wird noch immer angenommen, es ginge halt nicht anders oder nicht besser.


So positiv es auch ist, dass bereits eine andersartige Programma-tik im Raum steht, so sind noch vielfältige Auseinandersetzungen und Entwicklungen notwendig, um den historisch entstandenen Problemen nicht zum Opfer zu fallen und die positive Pro-grammatik über die bisherigen Anfänge zur vollen Verwirklichung zu bringen. Denn wenn es nicht gelingt, die positiven Tendenzen plausibler in den gesellschaftlichen Raum zu stellen, besteht die große Gefahr, dass der soziale, politische und ökonomische Unmut über unsere Verhältnisse allein den rechtspo-pulistischen Tendenzen zugutekommt.


Dies gilt umso mehr, als dass wir heute über die verschiedensten wissenschaftlichen und praktischen Erkenntnisse bzgl. der historischen Ursachen von Macht und Gewalt verfügen, die es gesellschaftlich und auch als Person noch zu bewältigen gilt. Doch gibt es inzwischen auch vielfältige Konzeptionen, Erfahrungen und praktische Möglichkeiten, mit denen sich die historisch entstandenen Probleme lösen lassen. Eine Neue Kultur als die Lösung der historischen Probleme und als positive Verwirklichung des menschlichen Potentials ist eine reale Möglichkeit, an sich auch binnen Kürze – ganz wie sich das Interesse daran verbreitet und qualifiziert.


Die Werkstatt Neue Kultur bietet einen – kleinen - Rahmen für persönliche und soziale Auseinandersetzungen mit der Neuen Kultur. Dieses Buch enthält einen kurzen Überblick über die neueren Erkenntnisse bzgl. der Ursachen der historischen Probleme sowie über einige bisherige Ansätze der Entwicklung einer Neuen Kultur. Ziel dieses Buchs ist, neue Einsichten in Bezug auf die Neue Kultur einzubringen und Impulse dafür zu Weiterentwicklungen auf einem neueren Stand zu bieten.


Eine entscheidende Grundlage ist für uns die Entwicklung einer besseren: menschlich zugewandteren, bewussteren und konflikt-fähigeren Kommunikation, wie sie etwa anhand der Konzeption der >Gewaltfreien Kommunikation< nach M.B. Rosenberg entwickelt werden kann. Denn wenn wir uns unserer tatsächlichen Bedürfnisse bewusster werden und wir diese gegenseitig kommunizieren können, haben wir schon eine Basis an Neuer Kultur.
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Der Mensch als kommunikatives und kulturelles Wesen


„Unser Gehirn ist also ein soziales Produkt und als solches für die Gestaltung von sozialen Beziehungen optimiert. Es ist ein Sozialorgan. Erst in einer derartigen entwicklungsbezo-genen Perspektive bekommt man in den Blick, dass menschliche Gehirne Organe sind, die ausschließlich in einem Netzwerk von anderen Gehirnen überlebens- und entwicklungsfähig sind.


[…]


Zeitlebens sucht jeder Mensch nach Beziehungen, die es ihm ermöglichen, sich gleichzeitig als verbunden und frei zu erleben.“


Der Gehirnforscher Gerald Hüther: Was wir sind und was wir sein könnten, S. 44, 46







Vorwort


Weder rasen wir auf eine unvermeidbare Katastrophe zu, noch können die historischen Probleme wie Faschismus und Krieg schon als überwunden und weit entfernt betrachtet werden. Der Gegensatz dieser Positionen basiert auf unserem bislang falschen Weltgeschichts-Bild, von woher die Vorteile oder aber die Problematiken der heutigen Globalisierung als einem schon alten historischen Prozess zu übermäßig ins Auge springen.


Unser Ansatz unter dem Stichwort >Neue Kultur< basiert auf einer langen und grundlegenden Auseinandersetzung mit den menschlichen Grundlagen, dem humanevolutionären Prozess und der historischen Entwicklung. Hier sind in den letzten Jahren in den Wissenschaften völlig neue Einsichten entstanden, die zeigen, aus welchen Gründen in den historischen Neuentwicklungen neben den Fortschritten (nicht erst seit dem >Kapitalismus<) auch Probleme aufgekommen sind.


Gleichzeitig sind neue Einsichten und Erfahrungen entstanden, wie sich die historischen Probleme von Gewalt, Macht, Sexismus, Rassismus, Umweltzerstörung lösen und produktive Sozialverhältnisse entwickeln lassen. Eine Neue Kultur ohne die historischen Probleme ist inzwischen eine reale Möglichkeit, auch in absehbarer Zeit. Doch ist schon heute erheblich mehr an Lebens-Qualität möglich.


Diese neuen Einsichten möchten wir mit der >Werkstatt Neue Kultur< ins Gespräch bringen und damit Entwicklungen an Neuer Kultur anregen. Das Thema >Neue Kultur< erscheint uns dafür von Bedeutung, eine neue Linie in den gegenwärtigen Prozessen der historischen Entwicklung aufzuzeigen, nachdem z.B. das Thema Sozialismus verblasst ist, weil sich damit aufgrund des früheren Weltgeschichts-Bildes einige grundlegend falsche Vorstellungen verbanden.


Doch wie das frühere Thema >Sozialismus< zeigt, ist es von entscheidender Bedeutung, eine solche neue Linie angesichts der Menge der Neueinsichten, sozialen Prozesse, Themen und Möglichkeiten in den Blick zu bekommen. Denn erst, wo die ganzen Neuansätze gesellschaftlich übergreifender gebündelt und integriert werden können, werden sie in Hinsicht auf die entscheidenden historischen Probleme relevant und wirksam. Für diese Bündelung erscheint uns das Stichwort >Neue Kultur< derzeit am besten geeignet.


Hinter diesem Buch stehen umfassende langjährige Auseinandersetzungen und Erfahrungen. Alle hier angesprochenen Inhalte – von der Humanevolution bis zu den Aspekten von Kommunikation und Sprache - können in unserer Literatur weiter verfolgt und vertieft werden (s. die eigene Literatur am Ende dieses Buchs).


Mit diesem kleinen Buch möchten wir einen ersten Gesamtüberblick vermitteln, wie sich uns die historischen Probleme erklären und wie wir die Ansätze und die Perspektive bzgl. der >Neuen Kultur< sehen. Hierbei stellt sich eine erstaunliche Parallele zu dem humanevolutionären Prozess dar. Auf jeden Fall sehen wir die Neue Kultur als eine echte Möglichkeit, in ihren Ansätzen auch schon heute.


Für die Werkstatt Neue Kultur


Christoph W. Rosenthal & Andreas Poggel
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Was für uns auch zur Neuen Kultur gehört: Fotos von unseren Experimenten und Unternehmungen
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Vorwort II von Ch. Rosenthal



Das Thema >Neue Kultur< beschäftigt mich im Grunde schon seit meiner Kindheit. Dies begründete sich einerseits in den familiären Folgen des 2. Weltkrieges und andererseits in den bei uns schon älteren familiengeschichtlichen Tendenzen, anders als hier üblich leben zu wollen. So entstand bei mir von klein auf an neben dem Interesse am Kreativen und Kulturellen auch das an Geschichte und anderen Kulturen wie etwa die >Indianer<.


Diese Thematik wurde für mich 1980 in neuer Form akut, als einerseits nach dem Zusammenbruch der Entspannungspolitik die Gefahr eines Weltkrieges in den Raum trat und sich andererseits für mich im Kontext der >Alternativ-Bewegung< einige reizvolle Möglichkeiten zu einer anderen Art zu leben eröffneten (→ S. 82 ff.).


Es war jedoch wohl meine familiär ererbte Bewusstseinsanlage mit Krieg wie mit Utopie, dass für mich weder eine bloß politische Ausrichtung noch eine bloße alternative Privatidylle eine Möglichkeit waren. Von daher versuchte ich die verschiedenen Gesichtspunkte zu einem Lebensstil zu integrieren. Doch sah ich mich hierbei mit sehr unterschiedlichen bis hin zu völlig entgegengesetzten Auffassungen konfrontiert (allein schon in politischer Hinsicht), dass ich einen grundlegenden Klärungsbedarf und die Notwendigkeit neuer Ansätze empfand.


In der Auseinandersetzung mit den unterschiedlichen Positionen fiel mir auf, dass diese mit entsprechend unterschiedlichen Geschichtsvorstellungen verbunden waren, sofern die historische Dimension überhaupt im Blick war. Als ich dies mit dem gängigen Geschichtsbild verglich, musste ich feststellen, dass der historische Prozess noch gar nicht als verstanden gelten konnte. So kam ich Mitte der 80er zu der Auseinandersetzung mit Humanevolution und Geschichte.


Ich verstehe diese Auseinandersetzung wie einstmals in der Erstellung einer zutreffenden Welt- und Landkarte, sozusagen gegenüber den bisherigen Karten mit der Erde als Scheibe. In Etlichem wurde ersichtlich, dass bei solch falschen Karten wie bisher leider gar nichts anderes zu erwarten war und ist, als dass sich die eingeschlagenen Wege als Irrtum erweisen und diese die anvisierten gesellschaftlichen Ziele nicht erreichen.


Auf jeden Fall steht das Thema >Neue Kultur< für mich mit den bisherigen Einsichten in Bezug auf Geschichte, Humanevolution und Humanwissenschaft in Verbindung. Die Neue Kultur ist für mich die Konsequenz dieser Einsichten in die menschliche Anlage sowie in den Prozess der bisherigen historischen Entwicklung (s. u.).


Auch liegt in einem solchen auf Fakten basierenden Fundament heute die entscheidende neue Chance und Alternative zu den historischen Mythologien, >Weltanschauungen< und ideologisch interessierten Behauptungen. Hier sind in jüngster Zeit in Bezug auf Geschichte, Humanevolution und die Humanwissenschaften (Psychologie, Neurologie usw.) grundlegendere Neueinsichten entstanden, die auch in Hinsicht auf eine neue Kultur von Bedeutung sind. In unserer >Werkstatt< bin ich für diesen Bereich zuständig, insofern bei der gemeinsamen Diskussion auch für die Abfassung dieses Buches.


Uns geht es nicht um Theorie an sich, und man muss sich bei uns nicht für diese diskursiven Auseinandersetzungen interessieren. Bei der Neuen Kultur geht es in erster Linie um ein neues Verhältnis zum Leben und im menschlichen Miteinander. Doch halte ich die neueren Einsichten in Bezug auf Humanevolution und Geschichte für eine bedeutsame Hilfe, die historisch entstandenen Probleme, mit denen wir zu tun haben, und die entsprechenden Lösungsansätze tiefer und genauer zu verstehen.


christoph
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Sexismus ist unsexy


Die Experimente mit den Schreibungen wie LehrerInnen, Leh-rer:in, Lehrer*in usw. sind interessant. Doch insgesamt denkt dies in die falsche Richtung. Das Sexismus-Problem steckt u.a. bereits in dem grammatischen Geschlecht, das entsprechend wie im Englischen und Niederländischen abzuschaffen ist, wie the teacher – de Lehrer. Lehrer ist nicht „männlich“, sondern (mit Einheitsartikel) das (funktionelle) Substantiv zu lehren. Eine Weiterentwicklung der Sprache gehört zu den Bereichen der Neuen Kultur.


Hinweis:


- Im Unterschied zu den runden Klammerzeichen (…) sind die eckigen Klammerzeichen […] in Zitaten Ausdruck meiner Bearbeitung [= CR]. Dies schließt auch mitunter eine Bemerkung [kursiv abgesetzt] ein. Dies wird an den Stellen nicht jeweils vermerkt.







1 Zu dem Thema >Neue Kultur<


Wir befinden uns in einem fundamentalen historischen Umbruch. Es ist durchaus auch gut, dass inzwischen diesbezüglich gewisse Krisen-Gefühle aufgekommen sind, wurde diese Entwicklung zuvor erheblich zu naiv, ahnungslos und leichtfertig (z.B. auf Kosten der „3. Welt“ und der Natur) aufgenommen. Dabei sind die nun in den öffentlichen Blick geratenen Probleme an sich schon seit langem (19. Jh.) bekannt.


Ohne die tatsächlich bestehenden Problematiken in irgendeiner Form unterschätzen zu wollen, so soll hier doch darauf aufmerksam gemacht werden, dass der gegenwärtige Umbruch auch eine positive Seite hat und dass sich mit der entstandenen Krise auch höchst bedeutende Chancen verknüpfen.


Die positive Seite dieses Umbruchs soll hier aus sehr bestimmten Gründen insgesamt unter der Bezeichnung >Neue Kultur< in den Raum gestellt werden. Gerade von einem Gesamtüberblick über die humanevolutionäre und die historische Entwicklung wird ersichtlich, dass es sich hierbei alles andere als um Nebensächlichkeiten handelt. Es geht hier vielmehr um den Kernbereich der menschlichen Existenz in Persönlichkeit und Gesellschaft. Es sind hier mit der historischen Entwicklung neben den Fortschritten auch substanziell ruinöse Probleme entstanden, deren heutige Größenordnung Lösungen akut werden lässt.


Doch verfügen wir inzwischen auch über genügend Knowhow und auch praktisches Potential, um die ruinösen Problematiken endlich bewältigen zu können. Hier können auch persönlich und in seinem sozialen Umfeld ggf. recht schnell neue Dimensionen an Lebens-Qualität erschlossen werden, auch ohne dass die Neue Kultur schon allgemein bestünde. Es lässt sich inzwischen vieles deutlich differenzierter und komplexer denken und aufnehmen als in den 1970ern, als dies alles noch völliges Neuland war.


Der Nenner dieser positiven Entwicklungen verknüpft sich mit einer historisch neuartigen Würdigung der Persönlichkeit jedes Menschen. Dies meint etwas entscheidend anderes als Individualismus, der in Wirklichkeit Ausdruck des Zerfalls gesellschaftlicher Zusammenhänge ist. Es geht also nicht bloß darum, akzeptieren zu lernen, dass der/die Andere leider >anders< ist, als man es gerne hätte, als vielmehr darum, es positiv sehen zu lernen, dass in der Eigenart jeder Persönlichkeit die Grundlage jeder echten Beziehungs-, Lebens- und sozialen Qualität liegt (auch wenn wir hierbei im Einzelnen unsere Grenzen haben).


Ganz entsprechend meinte etwa der Psychologe Carl Rogers aufgrund der Erfahrungen seiner diesbezüglichen Arbeit:


„Diese neue Welt [besser: Neue Kultur] wird sowohl menschlicher als auch menschenfreundlicher sein. Sie wird die Reichtümer und Fähigkeiten des menschlichen Geistes und der menschlichen Seele erforschen und entwickeln. Sie wird Individuen hervorbringen, die in stärkerem Maße integrierte und >ganze< Personen sind. Es wird eine Welt sein, in der sich der einzelne Mensch – das höchste unserer Güter – der höchsten Wertschätzung erfreut.


Es wird eine natürlichere Welt sein, mit einer erneuerten Liebe und Achtung für die Natur. Sie wird eine menschlichere, auf neuen und weniger starren Konzepten gründende Wissenschaft entwickeln. Ihre Technologie wird auf die Förderung statt auf Ausbeutung des Menschen und die Natur abzielen.


Sie wird in dem Maße, in dem sich der Einzelne seiner Kraft, seiner Fähigkeiten und seiner Freiheit bewusst wird, schöpferische Fähigkeiten freisetzen.“ 1


Tatsächlich entstand bereits die humanevolutionäre Entwicklung (angesichts des gleichen Grundproblems wie heute) genau auf diese Weise. Wie noch gezeigt wird, erklärt sich die eigentliche Humanevolution nicht etwa aus der mit dem Wachstum an Gehirn verbundenen neuartigen technischen Intelligenz und der Evolution von Sprache an sich, wie es der ältere Forschungsstand sah. Diese Art von Entwicklung bedeutete bei der genetischen Verhaltensanlage der Tier-Stufe nicht die Lösung von Macht und Gewalt, sondern ganz im Gegenteil deren Steigerung in immer intelligenteren Konkurrenzkämpfen, zuletzt bis zum gegenseitigen Selbstruin: dem Aussterben der Hominiden.


Die eigentliche humanevolutionäre Entwicklung ging aus dem Überwinden dieses Problems des gegenseitigen Selbstruins der Hominiden hervor. Sie entstand als Evolution von Kultur als Ablösung von der genetischen Verhaltenssteuerung der Tier-Stufe im Erwerb der Fähigkeit zu Selbststeuerung und Kommunikation. Mit der entsprechenden Kulturellen Intelligenz und Kompetenz wurde der >Mensch< zu dem kulturalen Wesen = unserer Art Homo sapiens. Erst damit verknüpfte sich der humanevolu-tionäre Erfolg, der dann jedoch beträchtlich wurde. Die heutige Populationsgröße liegt ungefähr eine Million Mal so hoch als die, die nach genetischen Schätzungen unsere Art Homo sapiens begründet hat, und die kulturgeschichtliche Entwicklung zeigt das Ausmaß unseres Potentials, das noch bei weitem nicht erschöpft ist.


Alles wäre von daher bestens, wäre da nicht ein Problem entstanden.


„Schreiben, Lesen, Rechnen haben wir jahrelang geprobt, selbst Autofahren wird gelehrt. Nur das Wesentliche des menschlichen Daseins, das über die wirkliche Lebensqualität – ja nach den neueren Forschungen […] auch über Gesundheit und Krankheit – entscheidet, ist in der Informationsgesellschaft wie vergessen.“ 2


Es ist in der historischen Entwicklung und insbesondere auch in unserer Kultur aus dem Blick geraten, dass sich mit Sprache und mit Kommunikation noch eine gänzlich andere Dimension als dem bloßen Gebrauch von Vokabular und Grammatik verknüpft. Von daher ergibt sich u.a. quasi zwangsläufig:


„Es liegt in unserer Natur, einfühlsames Geben und Nehmen zu genießen. Wir haben uns jedoch viele Muster >lebensent-fremdender Kommunikation< angeeignet, die dazu führen, dass wir uns selbst und andere mit unserem Sprachstil und unserem Verhalten verletzen.“ 3


Es ergibt sich von den evolutionären neurologischen Zusammenhängen aus sich selbst heraus, dass, wo man über das einzelne Individuelle hinaus nicht zureichend zu kommunizieren versteht, autoritäre, bevormundende, gewalttätige und destruktive Sozial- und Persönlichkeitsstrukturen bis hin zu Diktaturen, Kriegen, Sklaverei und kulturellen Zusammenbrüchen aufkommen. Diese Problematiken erklären sich (schon rein zeitlich) nicht, wie man früher meinte, aus der Humanevolution, sondern absolut eindeutig im Kontext der historischen Entwicklung. Der Hunger war hier nicht die Ursache, sondern – wie auch heute mitten im Überfluss – das Resultat des Mangels an Entwicklung von Persönlichkeit und einem fähigen Sozialleben (= Kultur). Die materielle Basis für ein gutes Sozialleben ist also vorhanden. Wir müssen nur unser Potential kompetenter gebrauchen. Hier sind inzwischen in den Wissenschaften völlig neue Einsichten entstanden, die die historischen Fehler und die Lösungswege zeigen.


In dem folgenden Abschnitt soll in einem kurzen Überblick über die neueren Einsichten bzgl. von Humanevolution und Geschichte zunächst der Rahmen für die weiteren Einsichten und Ansätze geboten werden.
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Auch eine Werkstatt (Schnitzereien und Skulptur von CR)
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Ein neues Bild des Menschen und der Humanevolution




„In jüngster Zeit hat eine Serie neurobiologischer Beobachtungen ein neues Bild entstehen lassen. Es beschreibt den Menschen als ein Wesen, dessen zentrale Motivationen auf Zuwendung und gelingende menschlichen Beziehungen gerichtet sind.“


(S. 9)


„Wir sind – aus neurobiologischer Sicht – auf soziale Resonanz und Kooperation angelegte Wesen. Kern aller menschlichen Motivation ist es, zwischenmenschliche Anerkennung, Wertschätzung, Zuwendung oder Zuneigung zu finden und zu geben.“ (S. 23)


Der Neurobiologe


Joachim Bauer: Prinzip Menschlichkeit. Warum wir von Natur aus kooperieren





Leben


einzeln und frei


wie ein Baum


und geschwisterlich


wie ein Wald


das ist unsere Sehnsucht


Nazim Hikmet


(nach einer Wandmalerei)





1 Carl R. Rogers: Der neue Mensch, S. 186


2 Michael Lukas Moeller: Gelegenheit macht Liebe. S. 22


3 M. B. Rosenberg: Gewaltfreie Kommunikation, S. 42
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